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L I T E R A T U R

Das Glück der
unverhofften Rettung

Zufällig gerät eine der Heldinnen die-
ses Buchs an feste Schuhe, zufällig

trifft sie zusammen mit einer Freundin
drei nette kriegsgefangene Franzosen,
zufällig geraten die Mädchen mit deren
Hilfe an eine Frau, die den beiden das
Leben rettet: „Frau Spieler versteckte
uns im Bett ihres Mannes.“ Das Buch
„Massel“ handelt von lauter mehr oder
minder glücklichen Zufällen. Zwölf 
Menschen lässt Digne M. Marcovicz er-
zählen, wie sie Opfer des Holocaust 
und der Nazi-Diktatur wurden und trotz-
dem mit dem Leben davonkamen, wie
sie davonliefen vor SS-Soldaten und 
KZ-Schergen, wie sie den Horror über-
lebten und sich nachher ein neues Leben
aufzubauen versuchten. Das Besondere
an diesem Buch aber ist die Kombina-
tion von oft fernsehmäßig verwischten
Bildern und Comic-haft wild gesetzten
Texten, mit der die Fotografin, Filme-
macherin und Autorin Marcovicz ein jun-
ges, TV-gewohntes Publikum zu errei-
chen hofft. „Massel“ ist eine einzige
große Collage. Die Seiten des Buchs 
sehen aus wie die eines Fanzines für jun-
ge Rockmusikfreunde; stets aber schla-
gen einen die Texte auch in poppiger
Aufmachung in Bann. Die Bilder zeigen
schwarzweiße Vergangenheit und farbige
Gegenwart: Lager-Gedenkstätten, Bahn-
gleise, vor allem aber die erzählenden 
alten Menschen. „Letzte Zeugen“, so der
Untertitel, schildern in dieser außerge-
wöhnlichen Dokumentation das mörde-
rische Chaos; und oft entwickeln die
Zeugnisse poetische Qualität. „Die Dorf-
leute haben uns angeschaut, wie als
wenn wir vom Himmel gefallen wären“,
liest man einmal von einem Transport
ins KZ, „wir waren sehr merkwürdige
Wesen.“ Digne M. Marcovicz, Jahrgang
1934, selbst Enkelin eines jüdischen Groß-
vaters und Tochter eines Vaters, der sich
im Widerstand engagierte, will mit ihren
Geschichten jüdischer Überlebender
nicht bloß an schreckliche Taten erinnern,
sondern auch von Wundern der Rettung
erzählen; letztlich
bezeugt jeder ihrer
Protagonisten ein
Happy End. „Sie
überlebten, weil
sie Glück hatten:
Massel“, heißt es
einmal.

Digne M. Marcovicz:
„Massel. Letzte Zeugen“.
Hanser Verlag, München;
384 Seiten; 24,90 Euro.
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NS-Akte eines Komikers

Karl Valentin gilt als einer der be-

liebtesten Komiker Deutschlands.
Am Montag dieser Woche wird sein 125.
Geburtstag gefeiert, zu diesem Anlass
sind neue Bücher erschienen (SPIEGEL
20/2007). In einer neuen Biografie von
Monika Dimpfl (dtv) wird – wie auch 
in älteren Biografien – ein Kapitel im
Leben des Komikers nur beiläufig be-
achtet, nämlich Valentins Verhältnis zu
den Nazis. Biografin Dimpfl zitiert in
ihrem ansonsten gut recherchierten
Buch vor allem Zeit-
genossen Valentins, die
dem Humoristen attes-
tierten, „Angst, ja Pa-
nik“ vor den Nazis ge-
habt zu haben. Valen-
tin sei, so gibt Dimpfl
den Schriftsteller Oskar
Maria Graf wieder, „für
keinerlei politischen Be-
trieb zu verwenden“ ge-
wesen. Die Akte Karl
Valentins, die die Reichs-
kulturkammer zwischen
1933 und 1945 anlegte
und die im Berliner
Bundesarchiv einzuse-
hen ist, gibt genaueren
Aufschluss über Valen-
tins Verhältnis zur Dik-
tatur. Daraus geht her-
vor, dass der Komiker in
den zwölf Jahren Hitler-
Herrschaft zwar tatsäch-
lich eher Abstand hielt,
dass er allerdings wie-
derholt versucht hat, NS-Behörden zu
seinem Nutzen und zum Schaden an-
derer zu instrumentalisieren. Am 23. Ok-
tober 1933 war Valentin pflichtge-
mäß Mitglied der Reichskulturkammer 
– Fachschaft Film – geworden, Briefe an
die Behörde unterschrieb er wie üblich
mit „Heil Hitler!“ Ende 1934 gab ein
NS-Beamter zu Protokoll, Valentin habe
sich bei ihm über den Filmemacher Wal-
ter Jerven beschwert; es ging dabei um
Finanzielles. Bei seiner Beschwerde
habe Valentin allerdings auch durch-
blicken lassen, dass der richtige Name
Jervens „Samuel Wucherpfennig“ laute.
Dieser Hinweis alarmierte den Beam-
ten. Er bat daraufhin den Präsidenten
der Reichsfilmkammer „festzustellen,
ob die Behauptung von Karl Valentin
zutreffend ist“. Tatsächlich musste Wal-
ter Jerven alias Wucherpfennig sofort
seinen Ariernachweis erbringen – was

Valentin 1929,
p i e g e l 2 3 / 2 0 0 7
ihm innerhalb von vier Tagen auch ge-
lang. Am 28. Dezember 1934 heißt es in
einem Aktenvermerk über die „Be-
schwerde des Karl Valentin, München“,
Walter Jerven heiße nicht Samuel, son-
dern Wilhelm Wucherpfennig und habe
seine arische Abstammung nachgewie-
sen – Valentins Denunziationsversuch
war somit ins Leere gelaufen. Im Jahr
1936 nutzte Valentin die Behörden
nochmals. Diesmal lag er im Clinch mit
dem – nichtjüdischen – Regisseur Erich
Engels, an den er sich vertraglich ge-
bunden hatte. In einem larmoyanten
Schreiben bat er den für ihn zuständigen
Vertreter bei der Reichsfachschaft Film,
ihm zu helfen, aus den Verträgen her-
auszukommen („Ihrer gefl. Rückäuße-
rung entgegensehend, verbleibe ich mit
Heil Hitler! Karl Valentin“). Als er da-
mit keinen Erfolg hatte, wandte er sich,
laut Aktenvermerk, gleich an den „Stell-
vertreter des Führers“, also an Rudolf
Heß. Das half sofort. Valentin musste
zwar weiter mit Engels filmen, aber aus
der Behörde hieß es, dass auf Valentins
„besonders sensible Natur“ Rücksicht
zu nehmen sei, damit es nicht wieder 
zu „nervösen Störungen“ komme. Karl
Valentin, der Unpolitische? Ganz so, wie
die Biografen es wollen, war es offenbar
nicht. Valentin konnte sehr durchtrie-
ben sein. Auf der Bühne, im Leben und
auch als kulturpolitischer Akteur.
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